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Nr. 231. 


Erichrint tanlia mit Aus⸗ 
nuhme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Wert llährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

60 Mf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,0 Mk. pro Quartal, mi 

Briefträger beſtellgeld 

1 Mk. 40 Bi. 
Sprechgunden der Redaktion 
11-13 Ubr Vorm. 

Retterhagergafie Nr. 4 

XIX. Jahr 
Jahrgang. 


Organ für Jederm 


Das billigte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koftet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 


bracht. 


Der Ladenſchluß um 9 und 8 Uhr. 


Menn auch der Zeitpunkt noch nicht gekommen 


ſein mag, wo man in der Lage iſt, ſich über die 


Wirkungen des Neunuhr-Ladenſchluſſes auf das 
geſchäftliche und das wirthſchaftliche Leben ein 
abſchließendes Urtheil bilden zu können, ſo 
dürften doch die Wahrnehmungen, die man in 
den großen Städten, in erſter Linie in Berlin, 
in den letzten Tagen gemacht hat, der Anſchauung 
derjenigen Recht geben, die vor einer über- 


triebenen . Beurtheilung warnten. 


Gewiß wird ſich der frühe Ladenſchluß in der 
erſten Zeit, namentlich in Städten mit ſtarkem 
Fremdenverkehr, für Fremde und paſſanten 
zuweilen noch unangenehm fühlbar machen: 
die große Maſſe der einheimiſchen Bevölkerung 
wird ſich aber ſicherlich im Laufe der Zeit 
mit dieſer Beſtimmung ebenſo abzufinden wiſſen, 
wie jeiner Zeit mit der Einführung der Gonn- 
tagsruhe. Die Abneigung gegen einen zeillgeren 
Schluß der Geſchäfte hat ſich jedenfalls in den ⸗ 
jenigen geſchäftlichen Kreiſen, die in erſter Linie 
‚materielle Derluſte von einer derartigen Maß⸗ 
ſelbſtändigen Kleinhändler und Gewerbetreiben⸗ 
den, keineswegs verſchärft; im Gegentheil. In 
einer Reihe von Städten haben ſich dieſe ge⸗ 
chäftlichen Corporationen bezw. Innungsverbände 
ſchon mit großer Mehrheit. für den Achtuhr- 
kadenſchluß erklärt, der denn auch, fobald die 
Kusführungsbeſtimmungen überall publicirt find, 
ſofort in Kraft treten ſoll. 
So hat der Verein der Colonlalwagrenhändler 
Halberſtadt ſich einſtimmig für die Ein⸗ 
1 des fit 42 4 


R Nu 
e 
auüsgeſpro 


aben ſich 176 Ladenbeſitzer, das find etwa 
80 Procent der betreffenden Branche, für den 
Achtuhr Schluß erklärt, desgleichen in Nord- 
haufen 405 von insgeſammt in Frage kommen- 


den Ars Geſchäftsindabern. In Rofioc nat eine daß ſich „ein allſeitiges Einvernehmen der Mächte“ 


von der Polizei ausgehende Umfrage bei den 
Gewerbetreibenden ergeben, daß von 1050 Laden- 
inhabern 784 für den Achtuhr-Ladenſchluß ſich aus- 
ſprachen. Desgleichen erklärten ſich von den 
annähernd 1600 Ladeninhabern der Stadt 
Wiesbaden ſchon jetzt rund 700, darunter eine 
Reihe von Zleiſchern und Bäckern, für den Achtuhr⸗ 
Schluß. Eine Verſammlung von Laden- 


nahme befürchteten, alſo in den Kreiſen der 


Vorbehalte, die von mehreren 


Sonnabend, 


— en 


Nziger 


b. 


— nn rn An nt nennen 


Oktober. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Kattowitz, Tarnowitz, Zabrze einigte ſich 
auf einen allgemeinen Ladenſchlum um 
8½% Uhr. Eine von der Handelskammer in 


[Braunſchweig einberufene Derſammlung der 


dortigen Kaufmannſchaft hat ſich ebenfalls für 


einen gemeinſamen Achtuhr-Ladenſchluß aus- 
geſprochen. In Darmſtadt ſtimmten von 750 


befragten Geſchäftsinhabern über 600 für den 
Achtuhr⸗Schluß. In vielen anderen Städten 


werden die Verſuche, eine Berftändigung zwiſchen 


den einzelnen Branchen über die Einführung des 


a Eee igen ee herbeizuführen, ſeitens der 


Betheiligten eifrig fortgeſetzt. 

Man erſieht hieraus, daß die große Mehrheit 
der Geſchäftsinhaber den Beſchluß des Reichs- 
tages betreffs des Neunuhr-Schluſſes keineswegs 
als eine läſtige Jeſſel empfindet, ſondern in 
größerem Umfange, als man bisher im allge- 
meinen wohl angenommen hat, bemüht iſt, von 
dem Rechte der Einführung eines noch zeitigeren 
Schluſſes Gebrauch zu machen. 


Bülows letzte Note 


bedeutet abermals eine Vermehrung der Friedens- 
chancen durch das Einſchlagen milderer Bahnen. 
In der Note des Staatsſecretärs vom 19. Geptbr. 
war gejagt: „die Regierung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers erachtet als eine Vorbedingung für den 
Eintritt in diplomatiſchen Verkehr mit der 
chineſiſchen Regierung die Auslieferung der. 
jenigen Perſonen, welche als die erſten und 
eigentlichen Anftifter der gegen das Völkerrecht 
in Peking begangenen Verbrechen feſtgeſtellt find,” 
Es iſt bekannt, daß ſich an dieſe Forderung der 
Auslieferung. der Schuldigen als Vor- 
bedingung für Unterhandlungen manche der inter- 
eſſirten Mächte geſtoßen haben. Dieſe Forderung 
war denn auch ſchon in der Antwort des Kaiſers 
auf das Telegramm des Kaiſers Auangfü fallen 
gelaſſen. Es war da lediglich gejagt: „Wenn 
Euer Majeftät die verbrecheriſchen Rathgeber des 
Thrones der verdienten Strafe zuführen, ſo 
will ich dies als eine Sühne betrachten, die den 
chriſtlichen Nationen genügt.“ Die neueſte Note 
Bülows fchliegt ſich dem an und verlangt nur 
noch Prüfung der Frage, ob die chineſiſcherſeits 
genannte Liſte von ſtrafbaren Perſonen genügend 
iſt, ob die verheißenen Strafen 1 und 
wie ne werben -iollen. ‚Die Be 
bit ſoll der chineſiſch Regierung üb 


dem erſteren Rundſchreiben Bülows gemacht 
worden waren, und das Wolff'ſche Bureau wird 
ſchwerlich zuviel geſagt haben, wenn es der 
Meldung über die Note die Annahme hinzufügte, 


über den Vorſchlag ergeben dürfte. 
Edict des Kaiſers von China. 

E Berlin, 4. Okt. Wolffs Bureau meldet: Der 
Kaiſer von China ließ den Mächten ein vom 
25. September datirtes Edict unterbreiten, worin 
die Beſtrafung einer Anzahl namentlich auf- 
geführter Prinzen und Groß würdenträger 
wegen Begünſtigung der Voxer ange- 


inhabern der benachbarten oberſchleſiſchen Städte 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(&4) MNachbruck verboten.) 


Es fiel ihr auf, daß er, ganz gegen feine Ge- 
wohnheit, dem Umſtande, daß dies „nur ein 
Mädchen“ ſei, kein bitteres oder ſarzkaſtiſches 
Wort widmete, auch das Kind nicht, wie ſonſt, 
gleichgiltig wieder von ſich ſchob. 
Als es fortgebracht war, begann er ſogleich: 
„Und du fragſt mich gar nicht, wen ich dort 
geſehen?“ 
„Doch nicht Florentine!“ ſtieß ſie erſchreckt 
hervor. i 5 

„Das wäre ein Unglück 3 deſſen ich mich 
te und hätte ſchwerlich 


Bild ſieht?“ f . 
„Schumm genug, daß, ſie es nicht ſehen 
darf! Ich kann's nicht ändern. Aber ſo ſage 


doch etwas. Iſt es 
kerlchen? Und nun hätteſt du erſt ſeine ganze 
Art beobachten ſollen. das war alles in Ord- 
nung. Er iſt ſehr treuherzig, aber klug. Tauſend 
kleine Züge könnte ich dir erzählen!“ 

„Carlotto, gabſt du nicht dein Wort, dieſes 
Kind ohne Wesen ganz der Erziehung der 
Mutter zu überlaſſen?“ 

Eine dunkle Wolke zog über ſeine Stirn. 

„Thor, der ich war, mich durch Frauenliſt binden 
zu laſſen. Ja, ja, du haſt recht. Aber was kann 
ich dafür, daß ſie ihn mir förmlich in den Weg 
ſchichen? Ich habe die Gelegenheit benutzt, um 
ihn kennen zu lernen und zu ſtudiren. Anfangs 
amüſirte mich das, dann intereſſirte es mich, zu⸗ 
letzt — —“ er brach ab. 

„Ich meinte“, ſagte die Prinzeſſin bekümmert, 
„du habeſt dir nie ſehr viel aus dieſem Kinde 
gemacht, welches ja weder deinen Nang noch 
Namen erben konnte!“ 

„Laſſen wir das letztere auf ſich beruhen, ſo 
bleibt doch das perſönliche Gefühl, welches nicht 
nach Werth und Wichtigkeit fragt“, verſetzte er, 
„kannſt du, feinfühlende Seele, das nicht ver- 
1 

le ſchwieg, immer erſtaunter. Faft mit Mit- 
leid ſah fie ihn an, der ergraut war im raſtloſen 
Ringen nach Lebenswerthen, die ihm, ſowie er 
ſie erobert, unwerth wurden. In dieſem ſteten 
Verlangen nach dem, was er nicht haben konnte, 
trug er ſchwer am Leben, verbitterte es ſich und 
anderen. 

„Ich muß den Knaben unter meine un- 
mittelbare Leitung bekommen“, ſagte er nach 
einer langen Paufe — ſeine Stimme klang 
faſt heiſer. „Dir ſage ich es offen. Das 
Zuſammenleben mit dieſem meinem Liebl — — 
Sohn“, verbeſſerte er ſich, „wäre mir eine täg⸗ 
liche Erquichung, die mir über viel Mifere hin- 
weghelfen würde. Ja, im Verkehr mit diesem 
ſich ſo ſchlicht und dabei klug entwickelnden 
Charakter fühlte ich mich vollkommen glücklich!“ 

„Aber das iſt ja unmöglich. Du kannſt doch 


nicht ein Staats- 


nicht fo grauſam fein wollen, Florentine Weſſel 
ihren einzigen Scha 


inzige: rauben zu wollen!“ 
„Ob ich könnte, iſt eine Frage für ſich ... ich 
darf aber nicht. Wenigſtens nicht, wenn ſie 


darauf beſteht, daß jene Derſchreibung in Kraft 
bleibt ..., Er legte die geballte Fauft vor ſich 
auf den Tiſch und verſank in Gedanken. 


„Niemals, wenn ich ſie recht beurtheile, wird 


an 


Mäc gegenüber U 


— 


— — 


ordnet wird. In der 

der Echtheit des Edicts hat die deutſche 
"Regierung zur Durchführung des in ihrer 
Circularnote vom 17. September angeregten 
Verfahrens den Mächten weiter vorge- 
ſchlagen, ſich nunmehr dahin zu einigen, 
die diplomatiſchen Vertreter in China zur 
Prüfung und Begutachtung folgender drei 


Vorausſetzung 


Punkte anzuweiſen: 1. ob die im Edict ent- 


haltene Liſte der ſtrafbaren Perſonen genügend 
und richtig ſei. 2. Ob die in Ausſicht geſtellten 
Strafen angemeſſen ſind. 3. In welcher 
Weiſe die Ausführung der Beſtrafung von 
den Mächten zu controliren ſei. Die bisher 
vorliegenden Meldungen über die  Auf- 
nahme dieſes Vorſchlags durch die Mächte 
berechtigen zu der Annahme, daß ein alljeitiges 
Einverſtändniß ſich darüber ergeben dürfte. 
Der Wortlaut von Bülows Note, 

die hierauf ergangen iſt, iſt folgender: 

„Der kaiſerlichen Regierung iſt durch Sheng Taotai 
in Schanghai ein angebliches Edict des Nalſers von 
China zur Kenntniß gebracht worden, worin die Be- 
ſtrafung mehrerer mit Namen aufgeführter Prinzen 
und Großwürdenträger wegen e der Boxer 
angeordnet wird. Die kaiſerliche Regierung nimmt an, 
daß den übrigen betheiligten Cabineten eine gleiche 
Mittheilung zugegangen iſt. In Borausjegung der 
Echtheit des Edicts, welche wir unſererſeits bis auf 
weiteres nicht in Zweifel ziehen wollen, würden wir 
darin einen erſten Schritt erblichen können, um zu einer 
brauchbaren Baſis zur Wiederherſtellung geordneter Zu- 
ſtände in China zu gelangen. Die kaiſerliche Regierung 
ſchlägt deshalb den Mächten vor, Ka nunmehr dahin 
zu einigen, daß die diplomatiſchen Vertreter in China 
angewieſen werden, zu prüfen und zu begutachten: 
1. Ob die im Edict enthaltene Lifte von ſtrafbaren 
Perſonen genügend und richtig iſt; 2. ob die in Aus- 
15 geſtellten Strafen angemeſſen ſind; 3. in welcher 

eiſe die Ausführung der Beftrafung von den Mächten 
u controliren iſt. Ew. p. wollen Vorſtehendes der 
Fare Regierung umgehend mittheilen und um 
Keußerung bitten.“ 


Die Antwort der Union. 
Auf Bülows Note iſt bereits eine Antwort ein- 
elaufen und zwar vom Waſhingtoner Staats- 
g artement. der Staatsſecretär Hay ſtellte 
Seen dem deutſchen Geſchäftsträger Freiherrn 
Speck v. Sternburg eine Note zu, welche ſich 
günftig über den Vorſchlag Deutſchlands aus- 


zu vergewiſſern, welche zu beſtrafen ſeien, und 
zu unterſuchen, ob die Strafe, der dieſe Chineſen 
unterliegen ſollten, ausreichend ſei, und ob irgend 
welche Beſtrafung auch thatſächlich erfolgt ſei. 
Jeldmarſchall Graf Walberſee. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Peking, 
den 29. v. M., telegraphirt: Die hieſigen Truppen- 
commandanten bereiten den officiellen Empfang 
des Generalfeldmarſchalls 
ſeitens der verſchiedenen fremden Truppenkörper 
vor. Eine combinirte Cavallerietruppe wird den 
Generalfeldmarſchall von Tung⸗-ſchou nach Peking 
geleiten. 

Aber vielleicht wird ſie zugeben, daß dich der 
Knabe hin und wieder beſuche ... obwohl unter 
den jetzigen Verhältniſſen auch das ihr bitterſchwer 
fallen muß!“ 

„Ein Almoſen, willſt du damit ſagen! — Wer 


weiß, wie tief man noch herabſteigt in feinen An- 


ſprüchen. Ich ſehe es kommen, daß ich es dankbar 
annehme, wenn es mir geboten wird. Alſo lebe 


wohl für heute — ich blieb ſchon zu lange. Meine 


Herren warten draußen auf mich. Ich darf wohl 
Caroline von dir grüßen — und ich darf wohl 
wiederkommen?“ 

„Du biſt immer herzlich willkommen, lieber 
Bruder“, ſagte ſie freundlich. 
„Er kam bald wieder. Die offene Ausſprache 
über dies Thema, welches er ſonſt mit niemandem 
erörtern konnte, war ihm eine Wohlthat. An- 
fangs hielt auch die gute Wirkung des Seebades 
vor — gerade ſo lange, wie die Erinnerungen 
friſch, faft zur Gegenwart gezählt werden konnten. 
Je mehr die Zeit hinſtrich und je mehr er an 
ſeinen blonden Knaben wie an eine Geſtalt aus 
glücklicher Vergangenheit dachte, deſto unruhiger, 
verſtimmter und reizbarer wurde er. Jedermann 
bemerkte, daß Hoheit zerſtreut und übellaunig 


2 zu warten. 
u 
die je eines Mannes unbarmherzige Selbſt⸗ 
ſucht traf. denn hier wuchs 


neigung, die mit den Jahren wächſt, die kein 
Erkalten, kein Bergeffen kennt, — und er hat 
ſelbſt einſt achtlos weggeworfen, was ihm jetzt 
unſchätzbar erſcheint. 


28. 5 

„Es iſt vielleicht eine ganz grundloſe Be- 
fürchtung, lieber Vater, aber fie iſt nun ein- 
mal da!“ g 

„Aber zum Donnerwetter, ſie muß doch eine 
Urſache haben, Kind!“ 

„Ich weiß es nicht .. . es liegt fo in der Luft. 
Eine Phantaſie, die aus hundert Kleinigkeiten 
ihre Nahrung ſucht!““ ; 

Florentine Weſſel ſtützte den Kopf in die Kand 
und blickte über die ſteinerne Brüſtung des 
Altans auf die ſchon herbſtlich-gelben Wald- 
berge Dieje acht Jahre waren nicht „ſpurlos“ 
an ihr vorübergegangen — aber fie gehörte 
zu den Frauen, die in jedem Lebensſtadium 
ſchön ſind, und wenn ſie die zarte, märchenhafte 


ſie ihre Rechte auf das Kind an dich abtreten.“ Lieblichkeit ihrer erſten Jugend mit ihrem Ein⸗ 


durier. 


aus dem Volke. 


und erklärt, daß der amerikaniſche Ge 
Boer die Pannen bie Weifung erhalten 
über die Namen derjenigen Chineſen 


Grafen Walderſee 


ſei. Immer ſchien er etwas zu ſuchen oder auf 
ihm laſtete die feltfamfte Vergeltung, 


in ſeinem Herzen 


ein edles, heiliges Gefühl empor, eine Ju- fuhr x fort, at dab e 5 er ſich in unſer 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Ara 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags vor 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin. Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe Haaſenſtein 
und Bogler X. Steiner, 
. ». Haube & Co. 
Emil Kreidner. 


Inſeratenpr für 1 fpaltige 

Zeile 20 Pig Bei großeren 

Aufträgen u. Wiederbolung 
Rabatt, 


Tagebuchblätter des Grafen Walderſee, bie 
der Generalfeldmarſchall an Bord der „Sachſen“ 
875 der Ueberfahrt nach Oſtaſien ver- 


verfaßt 15 veröffentlicht die „Tägl. Nundſchau“. 


Unterm Auguſt ſchreibt Graf Walderſee nach 
der Ankunft vor Aden: „Der geſtrige Tag war 
für die „Sachſen“ doch noch ſchlimmer geweſen, 
als ich dachte. Ein ſo großes Schiff iſt in ſeinen 
Einzelheiten nicht ſo leicht zu überſehen. Wir 
haben in Summa 16 Fälle von Kitzſchlag gehabt. 
Geradezu verheerend würde die Hitze gewirkt 
haben, wenn wir Deutſche als Keizer gehabt 
hätten. Es ſind in deren Raum bis zu 70 Gr. C. 
geweſen. An den Chineſen und Singaleſen, die 
den Dienft als Heizer und Kohlenzieher aus- 
ſchließlich verſehen, ſind ſtets dieſe Kitzegrade 
ſpurlos vorübergegangen. 

In Aden nahm Graf Walderſee die Einladung 
zu einem Frühſtück beim engliſchen Gouverneur 
an. Die Wohnung des Gouverneurs „liegt hoch 
und nach drei Seiten frei und empfing uns mit 
einer angenehmen kühlen Temperatur, die inneren 
Mauern des Gebäudes, wohl drei Viertel Meter 
dich, waren mit einer Art großer Säulenhalle 
umgeben, deren äußere Wände aus dünnen Kolz- 
matten beſtanden. Vor dieſen hingen Baſtmatten 
und Vorhänge, wodurch der Zutritt warmer Luft 
verhindert wurde. Auf einer niedrigen Mauer 
ſaßen Schaaren von Milanen, einer Art Geier, 
die auch im Kafen das Schiff umflogen. Sie 
werden nicht geſchoſſen, weil fie ſich in Straßen · 
reinigung ſehr nützlich machen und leben im Hofe 
des Gouverneurs friedlich mit Tauben zuſammen.“ 
Unterm Sedantag ſchreibt Graf Walderſee: „Bor 
mittag um 10 uhr war Gottesdienſt. Er wurde 
etwas geſtört, indem die Stimme des Predigers 
manchmal vom Wind und dem durch die Wellen 
erzeugten Lärm übertönt wurde.“ Unterm 
5. September heißt es: „Dier Tage lang auf 
dem Ocean, ohne auch nur einen Augenblick 
Land und ohne auch nur einmal ein Schiff zu 
ſehen — habe doch Verlangen danach.“ 

Die Geſandten 
reiſen jetzt ſucceſſive von Peking ab, wie folgende 
heute eingetroffene Drahtmeldung beſagt: 

Tientſin, 2. Okt. (Tel.) Der ruſſiſche und 
belgiſche Geſandte find geſtern hier angekommen, 
Sir Robert Kart wird für den Winter wahr- 


ſcheinlich zum Zollinſpector in Schanghai ernannt 
werden. a 


5 Schanhainwan. 

Wie das öſterreichiſch-ungariſche Geſchwader⸗ 
commando in Oſtaſien meldet, wurden am 
8. d. Mts. laut Beſchluß der Admirale das Gübd- 
fort von Schanhaikwan, der dortige Bahnhof, 
ſowie drei weitere Forts durch die Verbündeten 
beſetzt. An der Beſetzung des Bahnhofs und 
zweier Forts waren auch öſterreichiſch-ungariſche 
Marineſoldaten betheiligt. 

Don italieniſcher Seite wird berichtet: In Folge 
Aufforderung ſeitens der Admirale verließen die 
Chineſen die Befeſtigungen mit ihrer Artillerie 
und Kriegsmunition. Am Vormittag des 
1. Oktober beſetzten italieniſche Truppen in ſehr 
kurzer Zeit mehrere Forts am auß 


tritt in die Dreißig gegen eine in ſich gefeſtigte 
Ruhe und Vollkommenheit aller Linien vertauſcht 
hatte, ſo war auch dieſer Wechſel nicht zu ihrem 
Nachtheil. Geſicht und Geſtalt waren etwas voller, 
erſteres bläſſer geworden, aber das Profil zeigte 
dieſelbe Vollendung. 

Ihr gegenüber lehnte, mit dem Rücken gegen 
die Rampe gelehnt, Oberſt v. Tosky, ein 
wetterfeſter, mittelgroßer Herr, der trotz feines 
weißen Schnurrbartes und ſeiner 65 Jahre friſch 
und jung ausſah. 

„Na alſo, was iſt's?“ 

„Sieh', ich kann die Empfindung nicht los 
werden, daß jener Herr im Seebade, den Eberhard 
ſonderbarerweiſe den „ollen Profeſſor“ nennt, 
der — Herzog war!“ 

„Das wäre — nein, Flore, das iſt in der That 
eine tolle Idee!“ 

„Sie quält mich. Nore ſchrieb ja, ſie hätten, 
ſowie fie von der Ankunft Carl Ottos etwas er- 
2 den großen Badeort gegen jenes ſtille 
Ziſcherdorf vertauſcht. Aber jener Herr hat ſich 
auch dort eingeſtellt. und immer, ſo entnehme 
ich Eberhards Zugeſtändniſſen, iſt er es geweſen, 
der von ihm bevorzugt wurde. Auch die Be- 


ſchreibung paßt, wenn ich bedenke, daß der 


Herzog in den letzten Jahren ſehr gealtert 
haben ſoll.“ II 8 
Sie ſeufzte tief auf. ER 
„Es war am beiten ſo, wie es bisher war“. 


Leben! Wer ſteckt dahinter? Du weißt, ich fürchte 
nicht ihn, der dieſem Kinde völlig gleichgiltig 
gegenüberſteht ſondern ſie — ſie! — Meine 
Phantaſie malt ſich aus, daß fie unſeren Anaben 
heranlockt, um ihm zu ſchaden!“) 

„Unſinn!“ knurrte der Oberſt grimmig, „fo 
ſag' deiner werthen Phantaſie einfach: Kuſch dich!“ 

Flore lächelte. f 

„Hab' ich ſchon hundertmal gethan. Umfonft. 

at dir Eberhard je von dieſem ſogenannten 
Profeſſor erzählt, der nie ſeinen Namen genannt 
und ausgeſehen hat, wie ein ſehr vornehmer 
Offizier in Civil?“ 

„Na, hin und wieder. 
geiſtert.“ 

„Nein, das nicht. das iſt das Traurige und 
zugleich Tröſtliche. denn zu beklagen wäre es, 
hätte er einen Dater lieben gelernt, zu welchem 
ihm, ſo ahne ich, der Zutritt verboten werden 
wird!“ f Gortſetzung folgt.) 


Niemals beſonders be⸗ 


— 


erſten Ende 


D 


der Brofen Mauer, wobei zahlreiche Chineſen 
getödtet bezw. gefangen genommen wurden. Die 
internationalen Marinetruppen beſetzten ſechs gut 
armirte Innenforts. 

Drei britiſche Regimenter verließen Taku am 
2. d. M., um als Garniſon für Schanhaikwan 
und Tſchungt ſo tſcheng zu dienen und von der 
Eiſenbahn Beſitz zu ergreifen. 


Aus dem Süden. 

Nach Meldungen aus dem Tung kung-Diftrict, 
welcher ſich unmittelbar an das Hinterland der 
Halbinſel Kaulung anſchließt, ſoll dort das 
Räuberunweſen zunehmen. Die Räuber ſollen 
en der chineſiſchen Miliz ſogar Unterſtützung 
inden. f 

Die dritte und die vierte indiſche Brigade 
ſind nach Norden beordert worden. die übrigen 
indiſchen Truppen gehen nach Taku. In Canton 
iſt alles ruhig. 

Einzelmeldungen. 


London, 4. Okt. Die „Times“ meldet aus 
Schanghai vom 3. Okt.: Depeſchen aus Tientſin 
berichten, daß deutiche Seeſoldaten von 2000 
Borern angegriffen worden feien, welche 400 
Todte verloren. Der Verluſt der Deutſchen iſt 
goringfügig. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Hongkong vom 
3. Oßtober: 1000 chineſiſche Soldaten haben 
Canton verlaſſen, um den Aufſtand in Weitſchou, 
Difirict Samon, niederzuwerfen. In Kaulung 
werden Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um Einfälle 
zu verhindern, da in der Provinz Kwang großze 
Erregung herrſcht. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Taku vom 
1. Oktober: Nach Nachrichten aus der Provinz 
Schantung finden dort wieder Chriſtenver⸗ 
folgungen ſtatt. 

London, 5. Okt. Die „Morning-Poſt“ meldet 
aus Schanghai, vom 2. Oktober: Der fremden⸗ 
feindliche Präſident des gemiſchten Gerichtshofes 
in Schanghai, Schu, verſuchte, die Franzoſen am 
Bau einer Kaſerne auf einem von Frankreich 
erworbenen Terrain zu hindern. Frankreich 
beabſichtigt, dauernd eine Garniſon in Schanghai 
zu halten. 

Reuters Bureau meldet aus Tientſin vom 
2. Oktober: Eine Abtheilung des engliſchen 
Ariegsſchiſſes „pigmey“ beſetzte geſtern die 
Joris von Schanhaikwan ohne Widerſtand. Ein 
Offizier und 12 Mann bleiben dort zurück. Die 
Flotte iſt heute nach Taku abgegangen. Nach 
„Standard“-Meldungen aus Tientſin vom 1. Ok- 
tober erklärt General Gafelee formell, die Forts 
von Schanhaihwan ſeien nicht von den 
Ruffen vor der Ankunft der Engländer beſetzt 
worden, die Nuffen feien durch eine Exploſion 
auf der Eiſenbahn unterwegs aufgehalten worden. 
Die Ruſſen hätten jedoch erklärt, daß ſie auf dem 
Rechte, eine ſtarke Garniſon in Schanhaikwan zu 
halten, beſtehen. 

Schiffsbewegungen. 

Die holländiſchen Kriegsſchiffe „Nederland“ 
und „Holland“ ſind plötzlich nach Swatau und 
Amoy beordert worden; das Panzerſchiff „Piet 
Hein“ bleibt im Hafen von Schanghai. 

Laut telegraphiſcher Meldung iſt der Dampfer 
„Prinz-Regent Luitpold“ mit der abgelöſten 
Beſatzung von „Cormoran“, 
Oberleutnant zur See Schuur, am 4. Oktober in 
Neapel eingetroffen und an demſelben Tage nach 
Genua weitergegangen. 

Odeſſa, 4. Okt. (Tel.) Auf einem engliſchen, 
vom Kriegsminiſterium gecharterten Transport- 
dampfer iſt heute ein aus den Novogeorgiewski- 
ſchen und Breſtlitowski'ſchen Feſtungsartillerie- 
Regimentern gebildetes Feſtungs- Bataillon nach 
dem aſiatiſchen Oſten abgegangen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 5. Oktober. 

Ländliche Polizeiorgane und Konitz. 

In den Erörterungen über die aus Anlaß des 
Konitzer Mordes durch die Agitation der Anti- 
ſemiten hervorgerufenen ſchweren Ausſchreitungen 
ift aher übereinſtimmend hervorgehoben worden, 
daß die höheren Verwaltungsbeamten und die 
ſtädtiſchen Polizeiorgane in anerkennenswerther 
Weiſe bemüht geweſen waren, die durch die 
Antiſemiten in ihrem Leben und Eigenthum be- 
drohte Minderheit nach Kräften zu ſchützen und 
auch ſonſt zur Beruhigung und Aufklärung der 
Bevölkerung beizutragen. dieſe Anerkennung 
kann jedoch leider nicht in dem gleichen 
Maße auch für die Geſammtheit der länd- 
lichen Polizei-Organe ausgeſprochen werden. 
Wo wirkliche Gefahr drohte, hat zwar 
niemals der polizeiliche Schutz gefehlt; aber 
das perſönliche Verhalten einiger Amtsvorſteher 
auch im amtlichen Verkehr mit jüdiſchen Ein- 
wohnern war jedenfalls nicht dazu angethan, be- 
ſänftigend auf die aufgeregten Volksleidenſchaften 
zu wirken. In einer den Konitzer Mord und 
feine Folgen behandelnden Broſchüre von Guſtav 
Sutor Verlag von Kugo Schildberger- Berlin) 
werden mehrere bezeichnende Fälle einer ganz 
ungehörigen Animoſität ländlicher Polizeiorgane 
gegen die Juden, und zwar im Rahmen ihrer 
amtlichen Befugniſſe mitgetheilt. der Verfaſſer 


erzählt u. a.: 5 
amtliche Schriftſtücke, ausge- 


„Es ſind mir 
fertigt von Amtsvorſtehern, zu Geſicht gekommen, auf 
deren äußerer Adreſſe das Prädicat „Herr“ voll- 
ſtändig ee ſtatt deſſen war aber zu leſen: „An 
die jübijhen Händler“ und „An den jüdifchen 
Kaufmann“ und dann folgten die Namen. Das „Kerr“ 
fehlte alſo; ſtalt deſſen hatte man es für aut be- 
funden, die Confeſſionszugehörigkeit der Adreſſaten zu 
erwähnen 2 

Ein anderer Amtsvorſteher wies nach einem Jahr- 
markt auf die den Marktplatz bedeckenden Papier- 
Ueberreſte und ſprach laut in verächtlicher Art 
ö „Juden Papieren“. Von dieſem Herrn 
ließen l, noch andere Heldenthaten erzählen. 
Einem Amksvorſteher klagte ein greiſer Jude, dem 
eine Rotte das Haus beſchädigt hatte, ſein Leid 
und bat um behördlichen Schutz. Ihm wurde die 
klaſſiſche Antwort zu Theil: „Sie könnten ſich ſelbſt 
— beſten ſchützen, geben Sie nur den Mörder 

eraus.“ 

Einem jüdiſchen Gaſtwirth gab fein 3 
den Rath, er ſolle ſich doch vor die Zenfter im erften 
Stock auch Läden machen laſſen, dann könnten die 
Scheiben nicht entzwei geworfen werden, und im 
übrigen ſei doch die ganze Sache harmloſer Art. Wie 
3 es Seren, ift jedoch daran zu ermeſſen, 

aß zu dem Bombardement des Hauſes jenes Gaft- 
wirthes Steine im Gewicht bis zu fünf Pfund benußt 
worden find, wie ich nach eigenen Anſchauungen feft- 
zuſtellen in der Lage geweſen bin. 

Der da weiß, fügt der Verfaſſer hinzu, wie 
groß die Macht der Amtsvorſtezer auf dem 


von 


Transportführer 


Lande iſt, wird auch ermeſſen können, wle bie 
von ihnen gegebenen Beiſpiele zu wirken im 
Stande find. In einer Zeit der allgemeinen Er- 
regung und Verhetzung ſollen auch die ländlichen 
Organe der Behörden aufklärend, vermittelnd 
kn die bedrohte Minderheit ſchützend zu wirken 
uchen. 


Der Petroleumkrieg zwiſchen Rußland und 
Amerika 
erfährt in einer Zuſchrift an die „Zeitſchrift für 
angewandte Chemie“ eine intereſſante Beleuchtung. 
Danach wird dieſer Kampf mit beſonderer Heftig- 
keit auf dem deutſchen, engliſchen und chineſiſchen 
Markte ausgefochten. Rußland hat große An- 
ſtrengungen gemacht, den Abſatz feines Erdöls zu 
erleichtern und in deutſchland und England in 
der That für ſein Erzeugniß auf Koſten des 
amerikaniſchen mehr und mehr Boden gewonnen. 
In China dagegen iſt das amerikaniſche Erdöl in 
einer Siegerlaufbahn begriffen. Deutſchland be- 
zieht freilich noch immer etwa achtmal ſo viel 
Petroleum aus Amerika als aus Rußland, aber 
ſeit 1897 iſt die Menge des aus Amerika ein- 


geführten Oeles in einer dauernden, wenn 
auch geringen Abnahme begriffen, während 
ſich die des ruſſiſchen Keroſin ſeit 1897 


verdreifacht hat. Rußland liefert heute 15 v. K. 
des geſammten deutſchen Petroleumverbrauches, 
Amerika 85 v. H. In England, das ſcheinbar 
ſeinen Bedarf leichter in Amerika decken würde, 
hat das ruſſiſche Keroſin derartige Fortſchritte 
gemacht, daß jetzt die Menge ſeiner Einfuhr der 
des amerikaniſchen Petroleums faſt gleich fteht. 

Ganz anders dagegen ſteht der Petroleum 
kampf auf dem Schlachtfelde des chineſiſchen 
Bodens. In der erſten Hälfte des vorigen Jahres 
lieferte Rußland nach China faſt 5½ Millionen 
Kiſten Petroleum, Amerika nur 4½ Millionen; in 
der erfien Hälfte dieſes Jahres hat ſich das Ver- 
hältniß derart zu Ungunſten Rußlands ver- 
ſchoben, daß Amerika über 6 Millionen und 
Rußland nur 3½ Millionen Kiſten des wichtigen 
Brennſtoffes in China abgeſetzt hat. Da Rußland 
und die Vereinigten Staaken weitaus die größten 
Petroleumlieferanten der Erde ſind, ſo wird 
dieſer wirthſchaftliche Krieg faſt ausſchließlich 
zwiſchen ihnen geführt. 


Die Frauen in der Wahlbewegung⸗ 

Wohl in keinem anderen Lande der Welt ſpielt 
das weibliche Geſchlecht in dem ernſten Männer- 
werk der Wahlſchlachten eine ſolch große Rolle, 
wie in England. die beſte Illuſtration für dieſe 
Thatſache liefert die rieſige unioniſtiſche Ver- 
einigung, die ſich die Prinrofe-Liga nennt und 
bekanntlich zu den treueſten und feſteſten Stützen 
des jetzigen Premierminiſters Lord Salisbury 
zählt. In dieſer Liga, die ſeiner Zeit von Disraeli 
auf dem Princip gleicher Berechtigung für die 
Männer und Frauen von Großbritannien, ſich 
an den politiſchen Bewegungen des Landes zu 
betheiligen, begründet wurde, giebt es ver- 
ſchiedene Stufen in der Mitgliedſchaft, ſowohl für 
Herren, wie für Damen, die gleichzeitig eine ent- 
ſprechende Decoration, d. h. Kreuze und Sterne 
mit dem Primrofen-Emblem, mit ſich bringen. 
Bezeichnend iſt es, daß die Mehrheit in dieſer 
Liga, die ſich über ganz England erſtreckt, aus 
Frauen und Jungfrauen beſteht, die alle ſehr ſtolz 
auf ihr Diplom und ihre Decoration als 
„Primroſe-Dame“, „Ehrendame“, „Großdame“, 
„Ehren-Großdame“, „Großmeiſter-Dame“ etc. 
ſind und als Agitatoren während der Wahl- 
campagne ſich als ungeheuer werthvoll für die 
betreffenden Parlaments- Candidaten erweiſen. 
Diefe damen entwickeln eine diplomatiſche 
Geſchicklichkeit und Energie in der Be- 


arbeitung der Wählerſchaft, vor der der männ- 


liche Politiker und Wahlagitator zurücktreten 
muß. Tage und Wochen lang find dieſe Damen 
mit der Bearbeitung der Stimmberechtigten be- 
ſchäftigt, und die hochgeborene Lady verſchmäht 
es nicht, mit ihrer Equipage in den ſchmutzigſten 
und ärmlichſten Vierteln des ihr zugewieſenen 
„Arbeitsdiſtrictes“ herumzukutſchiren und eine 
der ärmlichen Wohnungen nach der anderen zu 
beſuchen, um die weiblichen Verwandten der auf 
Arbeit abweſenden Wähler für den Parlaments- 
candidaten des Bezirkes günſtig zu ſtimmen und 
ſich auf dieſem Wege die Mitarbeiterſchaft dieſer 
Frauen zu ſichern. Der ſtimmberechtigte Mann 
ſelbſt wird erſt perſönlich in den letzten Tagen 
vor der Wahl aufgeſucht, wenn er zu Haufe iſt, 
und von der Primroſe-Dame dann derartig be- 
„arbeitet, daß fie gewöhnlich das feſte Berſprechen 
von ihm erhält, feine Stimme für den confer- 
vativen oder unioniſtiſchen Candidaten abzugeben. 
Der jetzige Premierminiſter Lord Salisbury iſt 
Ehren-Großmeiſter der Primroſe-Liga, und er 
weiß ganz genau, was er thut, wenn er die 
Meetings de eden häufig zu mwillkommenen Ge- 
legenheiten macht, um einen Appell an das Land 
zu richten oder ſich der Nation gegenüber betreffs 
einer beſonderen öffentlichen oder politiſchen An- 
gelegenheit zu äußern. Er weiß, daß er keine 
treueren und zuverläſſigeren Anhänger und 
Helfer ſeiner Perſon und Sache haben kann, als 
die Primroſe-Damen. 


Der Ueberfall bei Erzinghian. 


Nach neueren Berichten aus Erzerum über den 
ſchon gemeldeten kurdiſchen Ueberfall bei Erzinghian 
wurde der Gerent des ruſſiſchen Generalconſulats, 
in deſſen Begleitung ſich auch der Kalmakan von 
Plumer (Sandſchak Erzinghian) befand, von un- 
gefähr 100 Kurden angegriffen. Don der Escorte 
wurden drei Mann getödtet und zwei verwundet. 
Der Gerent iſt wohlbehalten in Erzinghian ange- 
kommen. Die dortigen Behörden haben Maß 
regeln getroffen, um das geraubte Gepäck und 
die geraubten Pferde wieder zur Stelle zu ſchaffen. 
Der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew hat an die 
Pforte eine Note gerichtet, in der er über die 
beklagenswerthen Folgen des Ungehorſams der 
Kurden Beſchwerde führt und energiſche Maß- 
nahmen zur Beſtrafung der Schuldigen verlangt. 


Vom Boerenkriege. 

Der Guerillakrieg dauert noch immer hier und 
da fort. Aus Johannesburg wird vom 2. d. Mts. 
gemeldet die Gegend um Witwatersrand ſei 
noch nicht frei von Boeren; feindliche ‚Abthei- 
lungen ſtreifen umher und greifen engliſche 
Patrouillen an, Am 29. September murden 
or 1 in der Gegend von Boshof ge- 
tödtet. 

Was die Ausſichten auf definitive Beendigung 
des Krieges anlangt, ſo beſagt eine vertrauliche 
Mittheilung des engliſchen Kriegsamts, daß alles 
von der Frage abhänge, ob es den Boeren ge- 


fingen werde, im nördlichen Trafisvaal neue 
Niederlagen von Schießbedarf zu errichten. 
Sichere Ermittelungen hätten ergeben, daß die 
Boeren noch für vier bis ſechs Monate Munition 
beſäßen. Wenn fie im Stande ſeien, deren Ver- 
teck vor den Engländern geheim zu halten, ſo 
ürfte ſich der Kampf in Zoutpansberg und 
Buſchfeld noch eine ſolche Zeit hinziehen. Man 
hoffe jedoch, daß es den vereinigten Anſtrengungen 
aller britiſchen Feerführer gelingen werde, ſich 
baldigſt aller noch vorhandenen Munitions- 
vorräthe der Boeren zu bemächtigen. 

Lord Roberts wird nach dem „Daily Chronicle“ 
den Grafentitel, eine namhafte Dotation, ſowie 
den Hoſenband-Orden als Preis für die von ihm 
geleiſteten Dienfte in Südafrika erhalten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Okt. Nach dem „Vorwärts“ haben 
die Stadtverordneten geſtern in einer geheimen 
Sitzung beſchloſſen, die Abſendung eines Glück⸗ 
wunſches zum Geburtstage der Kaiſerin zu 
unterlaſſen. 


15 * Berliner Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung] wählte am Donnerstag gemäß den Vor- 
ſchlägen des Ausſchuſſes die Herren Abg. Syndikus 
Fiſchbech und Geh. Oberregierungsrath a. D. 
9. Friedberg zu unbeſoldeten Stadträthen. 
Beim erſten Wahlgang wurden 132 Stimmzettel 
abgegeben, von denen 35 n Sides waren, 
während 93 auf den Namen FSiſchbecks lauteten, 
beim zweiten Wahlgang erhielt v. Friedberg 84 
von 134 Stimmzetteln, während 47 ungiltig waren. 
Vorher fand die Einführung des Bürgermeiſters 
Brinkmann ſtatt. Oberbürgermeiſter Kirſchner 
richtete an den neuen Collegen eine kurze An- 
ſprache. Darauf hieß Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Langerhans Brinkmann im Namen der 
Gtadtverordneten willkommen, indem er befon- 
ders auf die Wichtigkeit der Selbſtverwaltung 
der Communen hinwies und die Hoffnung aus- 
ſprach, der neue Bürgermeiſter werde der Stadt- 
verordneten-Verſammlung bei etwaigen Angriffen 
auf die Selbſtverwaltung treu zur Seite ſtehen. 
Herr Brinkmann dankte darauf den beiden Vor- 
rednern und wies kurz auf einige der Aufgaben 
hin, deren Löſung die Stadtverwaltung ſich dem- 


nächſt angelegen fein laſſen müſſe. Er procla- 


mirte die Nothwendigkeit eigener Regie für 
das ſtädtiſche Berkehrsweſen, die Wohnungs- 
reform und die Fürſorge für Nichtbeamte im 
ſtädtiſchen Dienſt. Verfaſſung, Geſetz und Recht 
werde feine oberſte Richtſchnur fein. 

* [Meltfriedenscongreh.] Ein Meltfriedens- 
congreß tagt bekanntlich ſeit Sonntag in Paris. 
Etwa 300 Delegirte nehmen an den Perhand- 
lungen Theil, aus Deutſchland u. a. der Vorſitzende 
der deutſchen Friedensgeſellſchaft Dr. Adolf Richter 
aus Pforzheim, Stadtrath Flefh aus Frank- 
Det a. M., Bankier Arnhold aus Dresden, außer- 

em der ruſſiſche Gtanisrath v. Bloch, der Eng- 
länder Stead, Bertha v. Suttner, der italieniſche 
Socialiſt Ferri und Prof. Lombroſo. Nachdem 
Paſſy als Vorſitzender des Organifationscomites 
die Verſammlung mit der Verleſung eines fnm- 
pathiſchen Schreibens des Präſidenten Loubet 
und des Miniſters des Auswärtigen Delcaſſé er- 
öffnet hatte, erklärte der focialdemokratifche 
Handelsminiſter Millerand, daß Frankreich die 
Haager Friedensconferenz nicht nur aus Höflich- 
keit für den Einberufer, ſondern aus innerſtem 
Antriebe und aus Pflicht beſchickt habe. Jrank⸗- 
reich ſei ſich jederzeit bewußt geweſen in ſchlechten 
wie in guten Tagen, daß es Pflichten habe, die 
es zum Protector des Friedens unter den Völkern 
berufen. Aus dieſem Grunde ſei er auch er- 
ſchienen, um dem Congreß im Namen der fran- 
zöſiſchen Regierung offictell den Beifall zum 
großen Werke des Friedens zu übermitteln. 
Abgeſehen von den unmittelbaren Ergebniſſen 
des Friedenswerkes, könne dieſe Arbeit 
nicht ergebnißlos ſein. Sie ſei heute ſchon 
weit davon entfernt, eine rein ſenti⸗ 
mentale Sache zu ſein; ſie ſei vielmehr 
eine Arbeit von höchſtem praktiſchen Werthe. 
Die beredteſten Beweiſe der Nothwendigkeit der 
Friedensarbeit liefere der Wettbewerb der Völker 
auf der Weltausſtellung. Es genüge einen Blick 
auf die Ausftellung zu werfen und die Ergeb- 
niſſe des Friedens zu betrachten, um ſich ein 
Urtheil bilden zu können über das entjehliche 
Unheil, das ein Krieg erzeugen würde, „wenn 
er noch möglich wäre“. Als Erſter nach der 
Reihenfolge des franzöſiſchen Alphabets begrüßte 
unter den Vertretern der einzelnen Nationen 
Dr. Richter für Deutfchland den Friedenscongreß. 
Er wurde von den Franzoſen mit großem Beifall 
empfangen. Hierauf hielt Staatsrath Bloch einen 
mit kinematographiſchen Darſtellungen erläu- 
terten Vortrag über die Unmöglichkeit des Zu- 
kunftskrieges. 


* [Bur Frage der Leutenoth!] liefert der jüngſte 
Jahresbericht der Poſener Landwirthſchafts⸗ 
kammer einen intereſſanten Beitrag. Aus dieſem 
auch für Agrarier unverdächtigen Bericht ergiebt 
ſich nämlich, daß die Abwanderung der Land- 
arbeiter unmittelbar nicht fo ſehr durch die Con- 
currenz der Induſtrie als vielmehr durch die 
Concurrenz der Landwirlhſchaft des ee 
verurſacht wird. Nach dem Bericht der Poſener 
Landwirthſchaftsgammer find nämlich von den 
33 736 landwirthſchaftlichen Arbeitern, welche 
1899 aus dem Regierungsbezirk Poſen abge- 
wandert find, nur 642 in Bergwerke und 2361 
in die Induſtrie, dagegen 31733 in die Land- 
wirthſchaft anderer Bezirke gegangen. 


Hagen, 1. Okt. Der Prozeß des hieſigen Vereins 
für Feuerbeſtattung gegen die hieſige evange- 
liſche Gemeinde iſt nun entſchieden. dem Prozeß 
liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. Der im 
März v. Js. verſtorbene Kaufmann Kucke war 
Mitglied des hieſigen Vereins für Feuerbeſtattung 
und hatte letztwillig ſeine Einäſcherung in Gotha 
angeordnet, die dann auch erfolgte. Die evange- 
liſche Kirchengemeinde verweigerte die Beiſetzung 
der Aſche in dem Erbbegräbnißz der Familie K. 
auf dem hiefigen Kirchhofe. die Beiſetzung er- 
folgte deshalb in dem vom Verein für Feuer- 
beſtattung angelegten Urnenhain in dem Nachbar- 
orte Delſtern. Für die Wittwe F. ſtrengte nun 
der hieſige Verein für Feuerbejtattung Klage 
gegen die evangeliſche Kirchengemeinde an, um 
die Frage zur grundſätzlichen Entſcheidung zu 
bringen. Im Dezember v. Is. kam die Sache 
vor dem hiefigen Landgerichte zur Verhandlung. 
Die Kirchengemeinde verlor den Prozeß und Wurde 
verurtheilt, die Beiſetzung der aſche auf dem 
hieſigen Kirchhofe zu geſtatten. Gegen das 
Urtheil wurde von der Kirchengemeinde Berufung 


eingelegt. Am Sonnabend kam der Prozeß nun 
vor dem Oberlandesgerichte in Hamm zur Ent- 
ſcheidung. Das Gericht erklärte nun die Ent. 
ſcheidung der Vorinſtanz für richtig und ſchloß 
ſich dem oben angeführten Urtheil an. 

Es wird nun abzuwarten fein, ob die Kirchen 
gemeinde das Urtheil, das für alle Freunde der 
Feuerbeſtattung von grundſätzlicher Bedeutung ift, 
anerkennt oder ob fie noch die letzte Inſtanz an⸗ 


rufen wird. 
Kolland. 


* [Bum Empfange Krügers.] Man rüftet ſich 
in Holland, den Präfidenten Krüger von Trans- 
vaal zu empfangen und ihm ſein Loos ſo viel 
wie möglich zu erleichtern. Gleich dem reichen 
Holländer van Kouten, der dem Präfidenten ſein 
Schloß in Wesp zum dauernden Wohnſitz anbot, 
hat nun auch ein in Belgien anſäſſiger Holländer 
von Aumerie die Transvaal-Geſandtſchaft er- 
ſucht, Krüger nach ſeiner Ankunft in Europa zu 
benachrichtigen, daß ihm fein Schloß bei Ander. 
lecht in der nähe Brüſſels mit Pferden und 
Wagen zur Verfügung fteht. 

Frankreich. 


* Aus Paris, 4. Oktober, wird der „Boff. 
Ztg.“ gemeldet: Kriegsminiſter Andre ſchafft in 
einer Derordnung die eirathscaution für 
Offiziersehen ab; fie war bisher auf zwölf⸗ 
hundert Franken Jahreseinkommen feſtgeſetzt. 

Belgien. 

Brüſſel, 4. Okt. Die „Agence Kavas- Reuter“ 
iſt von zuſtändiger Stelle ermächtigt, das hier 
verbreitete Gerücht, es ſeien hier drei Anarchiſten 
angekommen, um einen Mordanſchlag gegen den 
am nächſten Sonnabend eintreffenden Prinzen 
Albert vorzubereiten, für völlig unbegründet zu 


erklären. . 
Türkei. 


Konſtantinopel, 5. Okt. Der Schah von Perſien 
iſt geſtern Nachmittag abgereiſt. 


Aſien. 


* [Chinas Schulden wachſen.] Die Anleihen, 
welche China in Europa abgeſchloſſen hat, find 
in Mark umgerechnet und abgerundet folgende: 

1894 35 Millionen, 7 Procent, durch die 
Songhong- und Schanghai-Bank in England auf- 
gelegt. 

1895 80 Millionen, 6 Procent, ebenfo. 300 
Millionen, 4 Procent, durch ruſſiſche Vermittlung 
und unter Garantie dieſes Reiches. 

1896 300 Millionen, 5 Procent, in Berlin und 
London. 

1898 300 Millionen, 4½ Procent, ebenda. 

1899 50 Millionen, 5 Procent, zum Bau der 
e in Belgien und Frankreich. 

189 Millionen, 5 Procent, zum Bau der 
Nordeiſenbahn in England. 

Für die erſten Anleihen find die Einnahmen 
des Seezollamtes verpfändet, deren Einziehung 
unter europäſſche Controle geſtellt if. Da 
die Köhe dieſer Zolleinnahmen zur deckung 
der letzten Anleihen, von den Eiſenbahnanleihen 
abgeſehen, nicht genügte, iſt für dieſelben noch 
die ſogenannte Likinabgabe verpfändet. Die 
Zinſen, welche China für die ſämmtlichen An- 
leihen an Europa zu zahlen hat, betragen un- 
bie Ar jährlich 65 Millionen Mark. Nun wurden 

ie Kriegskoſten und Entſchädigungsgelder, welche 
China an die europäiſchen Mächte, an Amerika 
und Japan zu zahlen haben wird, ſchon vor 
einiger Zeit bereits auf 600 Millionen Mark 
berechnet. dieſe Summe erſcheint gering und 
wird ſich, wenn der jetzige Zuſtand noch lange 
andauert, weſentlich erhöhen. Die Staatsſchulden 
Chinas, heute 1109 Millionen Mark, werden 
1901 ſicher 2 Milliarden betragen. Vor 1894 . 
hatte das Land keine officiellen Schulden. 


0 5 2 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Oktober. 

Metterausfichten für Sonnabend, 6. Okt, 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Steigende Temperatur, meiſt bedeckt, Regen- 
fälle. Windig. 

Sonntag, 7. Okt. Wolkig, ziemlich warm, 
Regenfälle, lebhafter Wind. Strichweiſe Gewitter. 

Montag, 8. Okt. Theils heiter bei Wolkenzug, 
theils Nebel, milde. Windig. 

Dienstag, 9. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, 
angenehme Temperatur. Neigung zu Gemitter- 
regen. 


* [Des Kaiſers Intereſſe für Danzig.] Bei 
feiner Anweſenheit in Marienburg hat der Kaiſer 
geſtern Nachmittag dort Kerrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück empfangen und während der Fahrt 
nach Danzig im Salonwagen des Hofjuges deſſen 
Vortrag über die jetzige Entwicklung Danzigs 
entgegen genommen. Der Kaiſer bekundete da- 
bei ein überaus warmes, bis in die Einzelheiten 
gehendes Intereſſe für die Verhältniſſe unſerer 
Stadt und hat deren Förderung huldvollſt 
zugeſagt. 


* [Rejervedivifion Danzig.] Nach telegraphi- 
her Meldung aus Berlin ſoll nunmehr definitiv 
beſtimmt fein, daß die Küſtenpanzerſchiſſe „Odin“ 
und „Fagen“ ihren ſtändigen Aufenthalt für den 
Winter in Danzig nehmen. 


*ITrauerkundgebungen.] Aus Anlaß des 
in Wiesbaden ſtattfindenden Begräbniſſes des 
verſtorbenen Geh. Medizinalraths Dr. Heinrich 
Abegg haben die hieſigen Provinzial- und Com- 
munalgebäude auf Halbmaſt geflaggt. Die hiefige 
Provinzial-gebammen-Lehranftalt, deren Leiter 
der Berftorbene Jahrzehnte lang war, hat einen 
prächtigen Kranz geſpendet. Außerdem haben 
der Magiſtrat der Stadt Danzig, der Aerzte-Berein 
Danzig, der hieſige Schleſier-Berein und namens 
der Provinz Herr Landeshauptmann Hinze Kran- 
ſpenden nach Wiesbaden geſandt, um ſie am 
Sarge des Verblichenen niederzulegen. 


0 [Auflöfung einer Verſammlung.] Die vor- 
geſtern ſtattgehabte Perſammlung des polniſchen 
Dereins „Jednosé“ („Einigkeit“) wurde polizei- 
licher Seits aufgelöſt. der Redner, Herr Bie- 
galski, ſagte, die deutſchen Chauviniſten können 
den Adler des Schuſtergewerks nicht vom polni⸗ 
ſchen Adler unterſcheiden. 


* [PBerfonalien bei der Eiſenbahn. ] Ernannt: 
Bureaudiätar Truſtädt in Lauenburg zum Eiſenbahn⸗ 
Secretär, Locomotivhe zer Borcherdt in Graudenz 
zum Socomotivführey, Verſeit: die Locomotioführer 


Dähring don Irentadt nach Graubenz id Mäfter v. 
von Cüſtrin Vorſtadt nach Danzig. 


— 


„Zur Gonntagsruhe.] Mit dem nächſten Sonn⸗ 

2 dem 7. Oktober, als dem erſten Sonntage nach 
Sam des Winterhalbjahres, treten auf dem Gebiete 
der Sonntagsruhe wieder verſchiedene Beſtimmungen 
in Kraft, die von den für die Fommermonate me 
nicht unerheblich abweichen. Go find für die Winker⸗ 
monate als Gottesdie nden, u welcher die 
reguläre fünfftündige Verkaufs- und Beſchäftigungszeit 
im ſtehenden Handelsgewerbe eine Unterbrechung er- 
leidet, vielfach andere Zeiten ſeſtgeſetzt. Außerdem iſt im 
Regierungsbezirk Danzig während der Wintermonate 
Oktober bis einſchließlich März an den Sonn- und Zeit- 
tagen der ſtehende Handel mit Back- und Konditorwaaren, 
Fleiſch, Wurſt und Milch erſt von 6 Uhr Morgens an 
geftattet und in photographiſchen Anſtalten — mit 
Ausnahme der letzten vier Sonntage vor Weihnachten 
und des erften Weihnachtsfeiertages, für welche be- 


ſondere Beſtimmungen gelten — die Beſchäftigung von 


Gehilfen, Lehrlingen und ſonſtigen Arbeitnehmern, und 
zwar lediglich zum Zwecke der Aufnahme von Por- 
traits, nur während der Dauer von 5 Stunden bis 


ſpäteſtens 3 Uhr Nachmittags zuläffig. 


Für Anſichtskartenſammler. ] Das Sammeln 


O 

von iufeieten Poftharten hat ſich 1 einem Sport 
ausgebildet. Es dürfte daher die Kunde von dem 
Beſtehen eines „Internationalen Verbandes für An- 
ſichtskarten-Sammler“ mit dem Sitze in Bees how 
d. d. Spree Intereſſe erwecken. Augenblichlicher Be. 
ſtand der Mitglieder 600. Sammler des In- und 
Auslandes gehören dem Verbande bereits als Mit. 
glieder an. Verban der iſt Oberpoſtaſſiſtent 
Fr. Herrgott in Beeskow a. / Spree. 


„ Aindesmord.] Geftern machten wir die Mit- 
heilung, daß in Langfuhr die Leiche eines neuge- 
borenen Kindes aus gegraben wurde. Als des Kindes- 
mordes — iſt nun die unverehelichte Meta 
Trakant aus Oliva verhaftet worden. 

„[ATödtungsverdacht.] Auf polizeiliche Requiſition 
wurde geftern Nachmittag die Leiche eines 3½ Monate 
alten Kindes aus dem Haufe Kneipab Xr. 22 nach dem 
Leichenhauſe auf dem Bleihofe transportirt. Der Tod 
des Kindes, welches bei dort wohnenden Eheleuten als 
Pflegekind gehalten wurde, ſoll nach ärztlichem Gut- 
—.— durch Erdrücken erfolgt ſein. 


r. Schwurgericht. ] Heute, am vorletzten Tage der 
558 ei S . ſollen drei An- 
klageſachen zur Aburtheitung gelangen. Der Ver- 
käuferin Albertine Suchlinski aus Carthaus, die 
zuerſt die Anklagebank betrat, wurde Kindesmord 
zur Laſt gelegt. Die 28 Jahre alte Angeklagte iſt bis- 
her unbeſtraft; fie beſtreitet ihre Schuld. Im Frühjahr 
d. J. bis in den Sommer hinein war fie bei dem 
Kaufmann v. Lniski in Carthaus in Stellung als Ver- 
käuferin. Am 7. Juni gab fie einem Kinde das 
Leben. die Angeklagte behaupket, ſie ſei dabei 
ohnmächtig geworden und könne ſich auf nichts weiter 
beſinnen. Als das Kind kurze Zeit nach der Geburt 
in dem Abort gefunden wurde, war es bereits todt. 
Durch die Ausſage einer Zeugin, welche 
Angeklagte glei nach der Entbindung aus- 
gefragt hat, geht hervor, daß, ſie gewußt 
habe, daß fie auf dem Abort geboren hatte. 
Herr Kreisphuyſicus Dr. Kämpfe aus Carthaus, der als 
Sachverſtändiger vernommen wurde, bekundete, daß 
am Falſe des Kindes drei blutunterlaufene bohnen- 
große Flechen wahrzunehmen waren, die entſtanden 
ſein müſſen, als das Kind noch lebte. Der Tod ſei 
durch einen plötzlichen Luftabſchluß eingetreten. Kerr Dr. 
Nicklas aus Carthaus, der mit dem Herrn Kreisphyſicus 
die Section der Leiche vorgenommen hat, ſchlie 0 
dieſem Gutachten an. Die Geſchworenen ſprachen die 
Angeklagte nicht des vorſätzlichen Aindesmorbes, jedoch 
der fahrläſſigen Tödiung ihres Kindes ſchuldig. Das 
Urtheil des Gerichtes lautete auf 1¼ jährige erden 


Nachmittags verhandelt. a 2 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 

kauft worden die Grundſtüche: Altſchottland Nr. 28 
von den Gefangenen-Auffeher Meyer'ſchen Eheleuken 
an die Brunnenmeiſter Inſel'ſchen Eheleute für 25 500 
Mark; Jäſchkenthalerweg Nr. 2a von dem Kaufmann 
Mithelm Machwitz an die prakt. Arzt Dr. Semrau ſchen 
Eheleute für 81 000 Mk.; Mirchauerweg Nr. 12 von 
den Zimmermann Diller an den Baumeiſter Kulemann 
und den Bauunternehmer Maſchke für 41 600 Mk.; 
Langgarten Nr. 34/35 von der Wittwe Schmuckall, 
geb. Thiel, an die Frau Kaufmann Todzi, geb. 
Schornack, für 72 000 Mk.; Karpfenſeigen Nr. 5 und 
Kittergaſſe Nr. 28 von den Poſtbeamte a. D. Serlen- 
ſchen Eheleuten an die Zimmergeſelle Otto Kuſchel ſchen 
Eheleute für 13900 Mk. 
„Feuer.] In dem Haufe Kundegaſſe Nr. 101 war 
in der verfloſſenen Nacht kurz nach 2 Uhr in einem 
dort befindlichen Flaſchenſpülraum auf bisher unauf- 
geklärte Weiſe ein kleiner Brand entſtanden, der durch 
die Feuerwehr in wenigen Minuten gelöſcht wurde. 


Aus den Provinzen. 


Neuſtadt, 3. Oktober. Zu dem heute hier abge- 
haltenen Michaeli-Jahrmarkt waren des ungünſtigen 
Weiters wegen nur wenige Landleute erſchienen und 
das Geſchäft auf dem Arammarkt in Folge deſſen nur 
unbedeutend. Schon im Laufe des Nachmittags hatten 
die Verkäufer zum größten Theil den Markt geräumt. 
Der Viehmarkt war gut beſetzt und wurden für Milch- 
kühe 200—250 Mk. gezahlt. Die zum Verkauf ge- 
feliten Pferde (ca. 60) waren fat alle minderwerthig. 
Nach Arbeitspferden war viel Nachfrage; für Pferde 
mittlerer Qualität wurden 100—300 Mk. gezahlt. 

Berent, 4. Oktober. Nach drücdender Schwüle im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags brach in der Nacht 
gegen 2 Uhr hier ein heftiges Unwetter los. der 
Sturm, der orkanartig war, wurde von Donner und 
Blitz begleitet und der Regen goß im Strömen. Eine 
ſeltene Erſcheinung wurde auf der elektriſchen Leitung 
in der Kapellenſtraße beobachtet. Mehrmals hin und 
her zogen ſich den Leitungsdragt entlang elektriſcheSprüh⸗ 
funken von folder Helligkeit daß die nächſte Umgebung 
auf Augenblicke hell erleuchtet wurde. 

Marienburg, 4. Oktober. [Meftpreuf. Pro- 
vinzial-Obſt-Kusſtellung.] Schon von heute früh 
wird an dem Ordnen des in großen Mengen 
eingegangenen Obſtes gearbeitet. Im großen 
Saale des Geſellſchaftshauſes ſind fünf lange 
Tafeln geſtreckt, auf denen in Papptellern Kern- 
und Steinobſtfrüchte verſchiedenſter Art, Farbe 
und Größe ausgeſtelltt find. Eine Rieſen⸗ 
1 ſchönſter Aepfel erregt unſere Bewun. 

erung. Ein Sortiment Kaſelnüſſe zeigt uns 40 
verſchiedene Arten, die in unſerem öſtlichen lima 
zur Reife gelangt find. Fruchtkörbe und Schalen 
und Obſtſtänder finden wir aufs ſchönſte decorirt. 
Aepfel und Birnen in wahren Rieſenegemplaren, 
Pfirſiche, Tomaten und Weintrauben in verſchie⸗ 
denſten Farben und ſeltener Größe er vertreten. 
Auf der Bühne ift auf einer großen Tafel das 
Wappen der Stadt Marienburg von verſchieden- 
I Früchten ausgelegt. Im kleinen Saale 


nd gleichfalls lange Taſeln gezogen. Dort 
ht in Pappſchachteln das zum Perkauf aus- 
gebotene Obſt. Obgleich die Ausſtellung noch 
unvollendet iſt, kann man heute ſchon erkennen, 
daß dieſelbe als eine ſehr gelungene zu bezeichnen 
it. Die Preisrichterkommiſſion, die aus den 
Pelend ergärtner a 
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und Grube-Koggenhöwen befteht, trat heute bereits lone ae an e we op. 2 5 
e e gelangen 4 Preiſe N Straße belegene und an das achbargrunbſtück an- 
ei grenzende Stall. Der gefammte Inhalt des Speichers 
„ Cheiftburg, 4. kt. Zur Befdhtuhfaflung 115 b it verbrannt; es waren e Delicateſſen, 
einen gleichmäßigen Ladenſchluß waren die Kaufleute | Mildpret eic. im Werthe von ca. 400 000 Mk. Die 
und ſonſtigen Intereſſenten vorgeſtern 3 Gluth im Speicher war beispiellos und hat nicht nur 
getreten, Nach lebhaften Debatten wurde mit allen Eiſenſtangen, ſondern auch große T-Träger ſpindel⸗ 
gegen vier Stimmen beſchloſſen, die Läden fomehl im förmig gebogen. Die Maaren find mit 335.000 Nh. 
Sommer wie im Winter um acht Uhr zu ſch 1 verfichert, die Gebäude, Utenfilien und Kühlanlage mit 
auch erklärten ſich ſämmtliche Materialiſten, welche 0 ca. 150 000 Mk. — die Ziehung der großen Geld- 
nebenbei noch das Schankgewerbe betreiben, bereit, lotterie zur Freilegung des Schloſſes findet bereits 
das letztere gleichfalls um acht Uhr E ſchließen. Die am 13. Oktober jtatt 
40 freigegebenen Tage wurden wie folgt vertheilt: In Ploktowen, 3. Okt Drei Polen von rulſiſchen 
der Zeſt vom 1. Mai bis 1. Oktober jeden Sonnabend. Grenzfoldaten erihoffen.} In der Nacht vom 1. zum 
vier Tage vor Pfingſten, vier Tage vor Oſtern und “2. d. Mts. versuchten aus Amerika zurückkehrende 
2 * 3 3 ber hiefigen Gahneufähre Polen die wude Grenze Bela: Dlottowen und 
ereignete ſich heute ein ſchwerer Unfall. Ein Rüben. Wondollek zu überſchreiten. Sie wurden jedoch von 


fuhrwerk der Wittwe Preuß aus Gutſch gerieth, ſei 
es, daß die Pferde ſcheu wurden oder daß fie ange- 
trieben wurden, bevor die * feſtgemacht hatte, in 
die Weichſel. die auf dem Wagen ſitzenden beiden 
Perſonen konnten durch die Fährleute gerettet werden, 
dagegen verſanken Pferde und Wagen im Strom. 

rs. Konitz, 4. Okt. Bor ca. 14 Tagen brachte die 
antiſemitiſche „Staats b.-Ztg.“ die Mittheilung, in 
Kamin hätten die Kinder des jüdiſchen Händlers 
Landecker bei deſſen Ueberführung in die Irrenanſtalt 
(Candeckers Geiſteskrankheit iſt bekanntlich als die 
Mit and ung Folge einer an ihm verübken rohen 
Miß handlung anzuſehen) Keußerungen fallen laffen, 
die auf eine Mitwiſſenſchaft an der Konitzer Mord- 
that ſchließen laſſen könnten. Auf Grund eingezogener 
Erkundigungen tft nunmehr feſtgeſtellt, daß Landecher 
weder jemals verheirathet geweſen ift, noch Kinder 
hat. Man Ira daraus wieder einmal, wie teichtfertig 
2 BER chen „Staatsretter“ Anhlagematerial 
ammeln. 8 

Czersk, 3. Okt. Ein größeres Feuer brach heute 


Nachmittag bei dem Maurer Stahlke in Malachin aus, 


durch das bei dem ungünſtigen Winde das Wohnhaus 
und die Scheune vernichtet wurden. Mitverbrannt 
find 1 Kuh, 1 Stärke, 2 Schweine, ſämmtliches Jeder 
vieh, das Inventarium und die ganze Ernte, Selbſt 
das baare Geld des Beſitzers (ca. 80 Mk.) konnte 
nicht gerettet werden. 

Guitftadt, 3. Okt. [Großer Brand.] Bald 
nach 12 Uhr Mittags brach heute in der Dampf- 
tiſchlerei des Herrn Trepowski Jeuer aus, das 


bei der großen Menge des Brennmaterials in 


dem Haufe in Folge des ftarken Südwindes als- 
bald das nahe, neuerbaute hintere Wohnhaus 
der Geſchäftsfrau Araufe erfaßte. Don hier aus 
wüthende Element auf 
das Geſchäftshaus der Frau Krauſe, aufs Ge- 
ſchäftshaus und den Speicher des Kerrn Ziſcher, 
aufs Geſchäftshaus des Kerrn Trepowshi, ja es 
ſprang über die breite vom Markte führende 
Heidenſtraße auf das Geſchäſftshaus des Kerrn 
Kaufmanns Leo Cohn, und die thätige Feuer- 
wehr konnte nicht hindern, daß noch das Ce- 
ſchäftshaus des Fleiſchermeiſters Koslowski nebſt 

des Materialiſten Herrn 
Träbert in Brand geriethen. Dies geſchah in 
einem Zeitraum von kaum drei Stunden. die 


Feuerwehr hatte mit aller Mühe die Häuſer jeit- 


wärts wie in der Ferne zu ſchützen, da Feuer- 


ballen weitumher die Dächer entzündeten. Nur 


durch den ſtarken, maſſiven Giebel des Gefhäfts- 
haufes des Kerrn Sof. Gorgs wurde dem ent- 
ſeſſelten Element ein Hinderniß entgegengeſtellt. 
Verbrannt find 13 Gebäude, darunter ſechs 
Geſchäftshäuſer, etwa 13—14 Familien find ob- 
dachlos geworden. — SIE 
nl. Rominten, 3. Okt. Das Ergebniß der 
geſtrigen Abendpürſche im Szittkehmer Revier 


war ein ſtarker Sechszehnender. Auch heute be- 


gab ſich der Kaiſer zur gewohnten Zeit zur Früh⸗ 
pürſche, mußte des dichten Nebels wegen jedoch 
noch geraume Zeit warten, bis der Pürſchgang 
beginnen konnte. Wiederum ward der Monarch 
vom Jagdglück begünſtigt. Ein kapitaler Acht⸗ 
zehnender war das Jagdreſultat dieſer Pürſche 
Es iſt die zehnte Zagdbeute 
dieſes Jahres. Dieſer Hirſch brach jedoch nicht! 
unter „Feuer“ zuſammen, ſondern ging flüchtig 
in den Beſtand. Auf dem Anſchuß zeigten 
„Schweiß und Schnitthagre“, daß der Hirſch die 
Kugel hatte und man begann mit der Nachſuche. 
Der Kaiſer betheiligte ſich perſönlich dabei und 
es bereitete dem hohen Jäger viel Vergnügen, 
quer durch das Dickicht zu dringen. Gar bald 
„ſtellten“ die Funde den Kirſch und der Kaiſer 
gab ihm den Todesſchuß. Kurz vor 10 Uhr 
kehrte der Kaiſer nach Rominten zurück. Nach- 
mittags 3½ Ahr begab ſich der Kaiſer zur letzten 
Pürſchfahrt in dieſem Jahre nach dem Revier 
Goldap. — Im nächſten Frühjahr des nächſten 
Jahres wird mit dem Anbau und der Erweite- 
rung des Jagdhauſes begonnen werden. In 
Rominten ſelbſt ſteht auch noch der Bau eines 
Arbeiterhaufes in Ausficht. - 
Sonniges Kerbſtwetter und ftiller Naturfriede 
liegt über dem noch im Flaggenſchmuch ſtehenden 
Dörſchen, aber die Feſttage in Rominten haben 
ihr Ende erreicht. Heute in aller Frühe, kurz 
vor 5 Uhr, iſt der Kaiſer von uns geſchieden. 
Die Er Abendpürſche war erfolglos, da die 
Hirſche nicht austraten. der Monarch beſchloß 
deshalb, heute in aller Frühe abzufahren, um 
noch unterwegs pürſchen zu können. Nur vom 
Oberförſter Wrobel und dem Büchſenſpanner be- 
gleitet, verließ der Kaiſer im Pürſchgefährt das 
Jagdhaus und begab ſich in das Revier Goldap, 
wo der Kaiſer einen kapitalen ZJehnender zur 
Strecke brachte. Auf dieſen Hirſch hatte der 
Monarch ſchon öfters gepürſcht, deshalb war der 
hohe Jäger ſehr erfreut, daß es zuletzt doch noch 
geglückt war, ihn zu erlegen. Auf Wunſch des 
1 ſtellte der Büchſenſpanner die Höhe des 
Kirſches ſeſt, welche 1 Meter 42 Centim. betrug. 
Der Kaiſer äußerte, „ſolch einen „großen Kerl“ 
noch nicht erlegt zu haben“. Da die anderen 
Geweihe der diesjährigen Streche bereits am 


—— en TE“ 


Tage vorher für die Reife verpackt waren, be⸗ 


ſtimmte der Monarch, daß dieſes Geweih nach 
Kubertusſtock nachgebracht werden ſoll. Dann 
ſetzte der Kaiſer die Pürſche im Revier Warnen 
fort und traf kurz vor 9 uhr auf Bahnhof 
Rominten ein, von wo die Abfahrt programm- 
mäßig um 9 Uhr erfolgte. Ein Theil des Gefolges 
hatte bereits geſtern Nachmittag das Schloß ver- 
laſſen, der Reit folgte heute 7 Uhr. die Gefammt- 
beute der diesjährigen Jagd des Kaiſers beträgt 
12 Kirſche. Der 2 Ender übertrifft die anderen 
Geweihe ganz bedeutend, nächſtdem iſt der im 
Warner Revier erl. 16-Ender der beſte. 
Königsberg, 4, Oßt. Eine große Feuersbrunſt 
wüthete geſtern Nacht in der Selkeſtraße 3,4. Gegen 
2 Uhr wurde von der Straße aus aufitergender Nauch 
e 
päter e > b e große 0 
bereits in hellen Flammen. Alle Züge der Feuerwehr 
waren in Thätigkeit und doch drohte der Brand 
gewinnen. Das Feuer 
hrſtöchige Wohngebäude 


le 
„ 


Tomnauſtraßße 22 über, deſſen pachſtuhl um 5 uhr 


ruſſiſchen Grenzſoldaten bemerkt und angerufen, ſtehen 
u bleiben. Da fie aber dem Anrufe nicht Folge 
. feuerten die Soldaten und erſchoſſen drei von 
ihnen. 0 . 3. 
V. e 3. Okt. In der Schwurgerichts- 
fung am 5. Juli d. Is. hierfelbft wurden der Ar- 
reiter Andreas Zielinski 


aus Bendzitowko wegen 
Mordes zum Tode und 


eine mitangeklagte Tochter 
Hedwig Zielins ka Ben eilnahme an dieſem Ver- 
brechen zu dreijähriger Juchhausſtrafe verurtheilt. 
Der Vater, der Angeklagte Andreas Zielinski, hatte 
das fünf Tage alte Enkelkind, das die Hedwig 
Zielinski ne geboren hatte, am 13. Mai d. J. 
durch Hineinſtechen von Leinwandlappen in den Mund 
erſticht. Gegen das Urtheil hatte der Angeklagte die 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt und dieſes 
atte die Sache wegen eines Formfehlers — 
er in der Verhandlung am 5. Juli d. J. mit- 
wirkende Dolmetſcher war nämlich nicht gleich bei Be- 
ginn der Verhandlung, Aſondern erſt nach Bildung der 
Beſchworenenbank als ſolcher herangezogen worden — 
in die erſte Tu | d. h. vor ein neues Schwurgericht 
jurückverwieſen. Diefe Verhandlung fand geſtern ſtatt, 
iſt aber nicht zu Ende geführt, ſondern vertagt worden, 
um, nach dem Antrage des en Juſtizraths 
Wolfen, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand 
beobachten zu laſſen. Die Tochter hatte ſich bei dem 
Erkenntniſſe beruhigt und erſchien heute als Zeugin 
im Gerichts ſaal. 


Vermiſchtes. 


* [Gtohfeufjer eines Candpfarrers.] Unter 
alten Actenſtücken hat der „Kirchliche Anzeiger 
für Württemberg“ etliche Curioſa aufgeſtöbert, 
darunter nachfolgenden poetiſchen Stoßſeufzer 
eines Landpfarrers, dem Fortuna wohl vieles 
Lebendige, doch wenig Gemünztes beſchert hat: 

„Ach, meine Pfarr' iſt gar zu klein 
Und trägt ſo karge Sportel ein, 
Daß ich bald haben werd', o weh! 
Mehr Gläubiger als Gläubige.“ 

* [um einen Unglücksfall] handelt es ſich bei 
dem Tode der Gattin des Profeſſors der 
Jurisprudenz Nicolaus Kerzen in Laufanne, den 
wir am Montag meldeten. Man ſchreibt dem 
„B. Tagebl.“ über das traurige Ereigniß: Die 
Kochzeit des Proſeſſors Kerzen fand am Zreitag 
voriger Woche ſtatt. Vor Antritt einer kleinen 
Reiſe wollte das Ehepaar zwei Tage in ſeiner 
Wohnung zubringen. Frau Kerzen benutzte am 
Sonnabend früh das Badezimmer; als ſie längere 
Zeit fortblieb, wurde ihr Mann unruhig und 
fand fie leblos am Boden des Badezimmers 
liegend. Statt ſofort das Fenfter zu öffnen, 
machte er Wiederbelebungsverſuche durch Frottiren 
und wurde ſelbſt dabei ohnmächtig, da das 


Zimmer durch einen Gasbadeofen mit giftigen 
Dämpfen Das Hausmädchen er- I 


fen erfüllt war. f 
wartete das junge Paar vergebens zum Frü 
ſtück und fand es endlich im Badezimmer. die 
Wiederbelebungsverſuche waren bei der jungen 
Frau vergeblich, aber es gelang, den Profeſſor 
Herzen zu reiten, nachdem einige Stunden lang 
künſtliche aihmung bewirkt worden war. 

* [Die Erinnerung an den Tauſch - Prozeß! 
wird wieder wachgerufen durch eine Mittheilung 
des „Alton. Anz.“, wonach der „Journaliſt“ 
Heinrich Leckert, der ſ. 3. neben dem Criminal- 
commiſſar v. Tauſch auf der Anklagebank Platz 
zu nehmen hatte, unter dem Namen Heinrich 
Larſen Eingang in die Redaction des „Altonaer 
Anz.“ gefunden und für einen Theil des Blattes 
verantwortlich gezeichnet hatie. „Inzwiſchen wird 
— jagt der „Altonaer Anz.“ — Heinrich Leckert 
ſchon wegen verſchiedener Schwindeleien den Staub 


! unſerer Stadt von feinen Füßen zu ſchütteln ver⸗ 


ſucht haben, wenn die Polizei nicht ein entſchie⸗ 
denes Veto eingelegt hat.“ 

Berlin, 4. Okt. (Tel.) Mit militäriſchen Ehren 
beerdigt wurde heute ein Selbſimörder von der 
2. Schwadron des 2. Garde-Dragoner-Regiments, 
ein 22 jähriger, aus ür ſtammender 
Unteroffizier, Namens Arthur Heles. Er hatte 
fih aus Zurcht vor Strafe erſchoſſen. An der 
Beerdigung nahmen Theil Major Prinz von 
Sachſen-Weimar, mehrere Offiziere, die Wacht. 
meiſter und Unteroffiziere, ſowie 20 Mann der 
Schwadron. 

Frankfurt a. M., 4. Okt. (Tel.) In einem 
bei Enskirchen gelegenen Bleibergwerk iſt ein 
alter Bau eingeſtürzt, unter welchem eine An- 
zahl Arbeiter vor dem Regen Schutz geſucht 
hatten. Sechs Mann wurden getödtet, eine 
Perfon wurde ſchwer verletzt. Die Gerichts- 
behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet. 

Zwickau, 4. Okt. (Tel.) Die Strafkammer ver- 
urtheilte die beiden Fabrikbeſitzer Richard und 
Louis Werner, welche im April die eigene Fabrik 
angezündet hatten, zu 1½ bezw. 3 Jahren Ge- 


fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt. 


d 3. Okt. Nach Meldungen aus 
Baku brach in den Naphthagruben von Bibi⸗ 
Ejbat ein Brand aus, wodurch ein Schaden von 
mehr als 200 000 Rubel herbeigeführt wurde. 
Auch in Sſabuntſchaka haben 103 Naphthabrunnen 
durch Zeuer ſchwer gelitten. 

Rom, 5. Okt. Geſtern Vormittag ſtellte der 
Vatican der italieniſchen Polizei die erſten Be» 
richte über die Ergebniſſe der bisherigen Nach⸗ 
forſchungen über den Diebſtahl zu. Die geſtohlenen 
Rentenpapiere erreichen den Betrag von 357 310 
Lire, davon ſind 75 110 amerikaniſche, den Neſt 
bilden italieniſche Staatsſchuldenpapiere. Die Diebe 
raubten ferner 500 Lire in Coupons italieniſcher 
5 Die Nachforſchungen werden fort 
geſetzt. a 

Kopenhagen, 4 Okt. der Nordpolfahrer 
Leutnant Amdrup kam Vormittags mit der 
1 Expedition an Bord der „Antarctic“ auf 

er hieſigen Rhede an. Die Expedition unter⸗ 
uchte und kartographirte vom 18. Juli bis 
. September vollſtändig die unbekannte Strecke 
vom Cap Dalton, 69° 28° nördlicher Breite, bis 
zur Agasinſel, 67 22°. Die „Antarctic“ kam am 
11. September in Taſinak an, von wo die ganze 
Expedition, welche bedeutende Sammlungen mit⸗ 
bringt, am 18. September heimwärts ſegelte. 

Bar-le-Duc, 4. Okt. In einem Degenduell 
wegen einer Jeitungspolemik tödtete der natio- 
ee Deputirte Ferrette den Gemeinderath 

arlier. 


Standesamt vom 5. Oktober. 

Geburten: Maſchiniſt Paul Miotke, T. — Arbeiter 
Julius Rohde, T. — Malermeiſter u. nn Wifdniewski, : 
S. — Maſchinenſchloſſer Julius Lenk, S. — Schmiede⸗ 
1 Stobbe, S. — Kutſcher Auguft Piaſtowski, 

. — Kupferſchmiedegeſelle Wilhelm Duske, S. — 
Malergehilfe Johannes Thiel, T. — Schloſſergeſelle 
Joſeph Schleger, S. — Maurergeſelle Franz Strehlau, 
2 Schloſſergeſelle Robert Knitter, T. — Unehelich: 


Kufgebote: Schloſſergeſelle Conrad Richard 5 2 
und Alma Moldenhauer. — Arbeiter Auguſt Anton 
Beyer und Ottilie Anna Hemwelt. — Ingenieur Phitipp 
Martin Börner zu Eſſen und Melitta Florentine Agnes 
Steinbrecher ji — Lagerift Bernhard Trowshki hier 
und Cäcilie a zu Zalenſee. — Fuhrmann Johann 
Guzmann und Marianna Zahrzewski, beide zu Pelplin. 
— Maurergeſelle Rudolf Hermann Schulz und Auguſte 
Wilhelmine Schulz, beide zu Elbing. — Arbeiter 
Iſidor Lindenau und Anna Marianna Weisbrot, beide 
u Kollenz. — Prahtifher Arzt Dr. med. Heinrich 
ener 10 Berlin und Blume Margarete Baumann, 
geb. Zürft, hier. | 
Heirathen: Hauptmann und Compagnie Chef im 
Grenadier-Regt. König Friedrich I. Hans v. Bernuth 
und Gufanne v. Frantzius. — Mechaniker Guſtav Knabe 
und Anna Ehrke. — Büchſenmacher - Anwärter Fran 
Rohlof und Olga Godat. — Heizer Joſef Murſchews 
und Martha Zielinski. — Straßenbahn-Wagenführer 
Albert Starke und Emilie Lewandowski. — Kutſcher 
Julius Gralke und Emma Peglau. — Arbeiter Bruno 
Kantowski und Rofalie Toppa. Sämmtlich hier. — 
Kaufmann Otto Märtens zu Cunrau und Frieda 
Köhler hier. f 
Todesfälle: Wittwe Julianna Reiniſch, geb. Braun, 
79 J. — T. d. Schneidergeſellen Johann Jox, 17 
5 M. — S. d. Arbeiters Theofil Kolpachi, 1 M. — 
S. d. Schneidergeſellen Otto Hauptmann, 6 W. — 
Wittwe Sophie Reh, geb. Wegner, 87 J. 5 M. — 
T. d. Arbeiters Franz Wronski, 2 M. — T. d. 
Schneidermeiſters Ernſt Eichhoff, 1 J. 10 M. — T. d. 
Gärtners Emil Truhn, 2 J. 9 M. — T. d. Schloſſer⸗ 
eee Knitter, 11 Stunden. — Unehel.: 2 S. 
und 2 T. re i 


Danziger Börſe vom 5. Oktober. 


Weizen in matter Tendenz, geringere Sorten mußten 
1 bis 2 M billiger verkauft werden. Ben wurde 
für inländiſchen blaufpitig 793 Gr. 140 M, hellbunt 
9 785 und 804 Gr. 141 Al, bunt leicht 1 
772 Gr. 141 M, hellbunt 783 Gr. 149 M, 788 Gr. 149 M., 
772, 777 und 783 Gr. 150 M, rothbunt leicht K 
793 Gr. 147 M, rothbunt 780 Gr. 147 M, 783 Gr. 
148 M, hochbunt 777 Gr. 151 M, 799 Gr. 153 M. 
fein hochbunt glafig 815 Gr. 155 M, weiß 788 und 
791 Gr. 154 Ju, fein weiß 785, 793 und 799 Gr. 
155 M. 793, 796 und 804 Gr. 156 M, roth 740 Gr. 
146 At, 783 und 788 Gr. 147 M, roth leicht bezogen 
774 Gr. 142 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 744 
Gr. 125 M, 750 und 756 Gr. 124 M, 762 Gr. 123 M, 
774 Gr. 122 M, ruſſ. zum Zranfit 756 Gr. 88 M. 
Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt 
inländiſche große hell 698 Gr. 134 M, weiß 692 Gr. 
139 M, ruſſ. zum Tranſit 667 Gr. 100% M, 632 und 
644 Gr. 101 M per To. — Erbſen polniſche zum 
Tranſit kleine Bictoria- 162 % M per To. bezahlt. 

Linſen ruſſ. zum Tranſit Heller- beſetzt 160, 165, 

78, 180 AM per Tonne geh. — Dotter ruſſ. zum 
Tranſit 208 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
grobe 4,32½, , 37½ Al, extra grobe 4,45 M, feine 
4,05, 4,07 ½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggen- 
1705 4,52½, 4,65, 4,70, 4,72% M per 50 Kilogr. 

ezahlt. 


Schiffsliſte. g 

Neufahrwaſſer, 4. Oktober. Wind: W. : 

x e . Silvia (SD.), Kaſten, Flensburg, 
üter. 

Geſegelt: Sigun (Sd.), Masfield, London, Holz. 
— Holfatia (SD.), Heyden, Lulea, leer. — Maja (SD. 
Peterſen, Kopenhagen, Güter und Holz. 

Den 5. Oktober. 
Geſegelt: Kant (SD.), Wulff, Königsberg, leer. 
Ankommend: 1 Dampfer. 
. Wind: S. 
—— — ͤ —W—ê— ——]— — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


aufgegeben werden. 


— 


Mit dem druck des Branchen- und Gewerbetheils des 


Danziger Adreßbuches für 1901 


wird am 15. Oktober begonnen. 


Junſerate für dieſen Theil 


können nur dann noch Aufnahme finden, wenn ſie bis 


ſpäteſtens den 6. Oktober 


— FE — & 08 
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A. W. Rafemann. 


Zwangsverſteigerung. 5 

bas Zwanssverſtei erungsverfahren des den Eigenthümer HS 

ohann und Anna geb. Busdatſch-Bohl ichen Eheleuten gehörigen] 

Feunpf tüchs 3 Blatt 185 und der Verſteigerungstermin e 

am 23. Oktober d. Is. 288851 aufgehoben. 5 
Danzig, den 28. September 1900. 

Königl. Amtsgericht, Abth. 11. 


Stadt ⸗Theater. 


55 Gonnabend, 7—10 Uhr. e P. P. B. 
x Bei ermäßigten d en. 


Romeo und Julia. 


Sener in 5 Akten von Shakeſpeare. Ueberſetzt v. Schlegel. 


(3328 


Concurseröſſnung. 12 
das Vermögen der Frau Olga Mueck ge aumaun . 
u de 6 54 0 16, u, been ernie A. Oktober 1900, ö 
5 oncursverfa N 
ue nun er ld — 2 hier, pogalnpfuhl Nr. 11. wird 
ernan x 
et . ſind bis zum 10. November 1900 bei dem 
1 er rte ird un Peichluptaſlung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die 5 910132 . 3 und eintretenden Falls 
ber be auf n neursorbnung beieichneten Gegen- 
ſtände au 


n 26. Oktober 1900, Mittags 12 Uhr, 
und zur . der angemeldeten Forderungen auf 

den 26. November 1800, Vormittags 11½ Uhr, ; 
vor dem ere sure Gerichte, Pfefferſtadt Zimmer 42, ze 


anberaum 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe jehörige Sache 


4 


verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 
Erhebung bis auf Weiteres mit: 


877 75 o p. a. ohne Kündigung, 
4 / 0 p. a. mit 1- monatlicher Kündigung, 
4 Ua 0 p. a. mit 3-monatlicher Kündigung. 


Norddeutsche Greditanstalt, 


(Aetien-Capital: 10 Millionen Mark.) 


Goldene 
Medaille. 


Fabrik ber berühmten 
Iſometrope-Brillengläſer. 
N Unlbertroflen 1 4 a Zum Gehen, 


onung und Er ung der Kugen bie beſten. 
PH Bincenes ” Beilen | 1 enz, Gl, Bendl 


Victor Lietzan-Danyig, 


Optiſch⸗ 1 . 


Langgaſſe 


in Beſit haben oder sur Concursmaſfe etwas ſchuldig find, wird 
ge bfol d . ; 1 1 
2 ad Me e d Danzig, Langenmarkt No. 17 Se 8628866888985 
Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 9 0 0 ; 3 lt lt Mei ; 
Server BRD auer n maden. f 5 ig Zelteſte Meierei Danzigs, 8 
Königliches amtsgericht in Danzig, Abt. 11. Wechselstuben und Depositenkassen: % 0 8 Brodbänkengaffe 8. & 
e e n Langfuhr, Hauptstrasse No. 106. Zoppot. Seesttasse No. 7. ia 3° 75 ie = x elbe fl * 8 
8 (13198 8 inte La * 
88 8 8 fühe und ſaure Sahne und alle Sorten 00 
2 Käſe. ea 
arbeiter, 08 Feinsten Schleuderhonig. 
172 0 0 0 0 Als Spyecialität: (13323 
Em: 5 Privat- rtie- an alli e Blut- u. Lebertrüffelwu⸗ ſt, Grützwurſt, @ 
3 e . ff. Cervelatwurſt, ® 
Gegründet 1856. S Fe Derotenen Comer nur alten 26 een 


Danzig, Brodbbänkengaſſe 8 u. Joppot, Seeſtraßſe 31. 


Ses — 
Wer die Wohl hat, | hat die Qual! 


DinSBIgen 76 Consumenten, 
welche von den vielseitig ange- 
kündigten diät, Nährmitteln gerade 


Hetienkapital 6 Mill. Mk., Reſerben en. 1¾ Mill. ME, 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen dom Einzahlungstage ab für 


Baar-Einlagen 


aa nan 8 1 0 
“En wen I Agence re a en Bl eat 
anzig, den 1900. (13335 nicht gut vertragen wurden un 


Kuratorium 
der ſtaatlichen 5350 fe ed Gewerhkſchule. 


Fr Bekanntmachung. 


In unſer Handelgregiſter Abtheilung A iſt heute unter Nr. 7 
die Firma J u Amen Werner in Dirſchau und als deren 8 


Magenbeschwerden verursachten, 
oder unangenehm und kratzend 
schmeckend, nichtgern genommen, 
oder aber schwer löslich. inderVer- 
u zu Boden setzend, klumpig 
u.s.leisterig wurden, u. schliesslich 
im Verhältniss zu theuer = 


„ 3 7 ” re SR. #'alo 


Gophaftänder mit ee 1 5 1 erer KR 
mit Hatlee-Alfenid-Gervice, 1 Kronleuchter, 1 che ch 
und 1 Teppich (1331 


öffentlich meiſtbietenb gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gerichtsvollzieher. 


eröffnet habe. 


Jahrelange Erfahrungen in dieſer Branche u. 


Thiele & Holzhause, Barleben-Magdeburg. 
Vorräthig in den Apotheken; Drogen- Handlungen 
und allen besseren Geschäften der Branche. 


7 CC / ET EEE RENTEN 


Burgſtraße 1415, 


empfiehlt ſein 1 von Bas 
ſchen und enaliihen 


Steinfohlen 


in allen Sortirungen. 


Telephon Nr. 233. 


mich in den Stand, jeden Anſprüchen ger 
werden. 


Indem ich mich einem geneigten Wohlwollen 
beſtens — zeichne 


Hochachtungsvoll 


Georg Schaffranski, 


Allgemeine 


gewerbliche Mädcenforlbildungsiihule 


Der Unterricht für das diesjährige Winterhalbjahr besinnt früher bei Paul Zacharias. 
Dienſtag, den 16. Oktober 1900, x 
2 Aae von 3—6 M p. Ctr. 


mins 2 drvvv YYY 
4 auf. Kimbeer-, Erd- 
gt 12 Hollersche Carlstütte, Rendsburg, e ee 5 


Rechnen, 3. Buchführung, 4. as, 
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Pianoforte magazin 
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